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Kfujder der Kindertagesskitte zeigen im Gottesdienst anhand von Liedem, was Mitmenschlichke jt
im konkrcten Alltas bedeutet. (Foto: privat)

,,Diakonieheißt, den
Nächsten zrrsehen"
Gottesdienst fordert zu Mitmenschlichkeit auf
Mi t te  n aar .  O f  f  e  nb a c  h

{real). In der Kirchengemelnde
Ofienbach der Sonntag unter
Beteili€ung des Dialonischen
Werks ganz ln Zeichen aler Dia"
konle gestanden. Die Andacht
bildete den Alschluss aler iähr.
llch stattfindenden Heüst-
sanmlung des Dlakonischen
Werks.

Die Kinder der Kinde ages-
stätte efircuten durch musika-
lische Beiträge, Konfirmanden
fühfien unter Leitung von Ge-
meindepädagogin Madon Sau"
er mit einem Spiel zur Ge-
schichte des barmherzigen 5a-
marite$ ins Thema ein.

Anschließend interviewte
Steflen Jansen den Leiter des

Diakonischen Werks Dillen-
bury-Herbom, Karl Müßener,
der einen Einblick in die aktu-
ellen Hillsangebote der Diako-
nie ga-b.

@t PfarrerDüver
appelliert an alle,
sich nicht von der
Not anderer
abzuwenden

Plarrer Wolfhard Düver
machte in seiner Predigt deut-
lich, dass Diakonie nicht ohne
Ktche und Kirche nicht ohne
Diakonle auskommt. Jeder sol-
le seinen Blick au1 den Nächs-
ten len](en und sich nicht von

der Not anderer alwenden.
Nicht nur die Mitarbeiter der
Diakonie, sondem ieder 5ei
hielzu aufgerufen.

In diesem Sinne argumen-
tierte auch Müßener: "Diako-nie heißt, die Liebe cottes wei-
terzugeben und den Nächsten
zu sehen",

Jeder Gottesdienstbesucher
erhielt ein von der Mädchen-
jungschar gegossenes Seifen'
stück, und anschließend gab es
im Gemeindehaus einen ge-
meinsamen Brunch mit vielen
Gesprächen. Mitarbeiterhnen
des Diakonischen Werks stan-
den mit Infomationen rund
ums Thema Familie und Diako-
nie und selbst hergestellten
Prcdukten Rede und Antwort.


